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Scmpoüpilidje SeMEi*
gtrage» Öer ©ißöt Ulrich
würben am 27. iRooerabet für
folgenbe Sauprojefie, teil--

weife unter öebingungen, er»

teilt : 1. ©fufa, Umbau 9lie»

berborffirafje «r. 28, 8üttc§ 1 ; 2. g. £itf#erg & ©o.,
Sidjtreftametafel SBabnboffirafje 79, 8 1 ; 3. f>.
lutoremife pcomenafeengaffe 1, 8- 1; 4- 5- 3Raurer,
Umbau Sftteberborffirafe 9lr, 30, 8 1Î 5. ©. ©erfitauer,
Sutoremife ©leidferweg 13, 8-2; 6 fpait « fallet,
®(|uppen0erlângerung |)aîbe«fita§e 75,

_

8 3; 7.
Su|n»gïie§, ©oppetoofjn!jßu8 mit ©htftiebung ©aurn»
l"Ua|e, 8- 3; 8. f>. äftid)alif, fpofunterfeßerung 8^1'
fMie 9, 8. 4; 9. 3. ©c!?oth & ©o., Umbau mit 3tuto=
«mifen ïïieugaffe 221, 8- 5; 10. ©t. ®bat)lor, ©efd&fift«.
lau§ mitSlutoretnifen Su§fteüung§ftra|e, 8- 5 ; H- ftrauen*
bunb gflttc!) 6, Umbau gannenfir. 11/15, ,g. 6; 12. @e*

»öffenfc^aft fRofenbetg, Umbau SBeinbergftr. 48/52, 8- 6 ;

13- 3- Setter, SBobnbaui mit 2 lutoremifen unb ©in-
ftiebung §uttenftrajüe, 8- 6

>
14. Schäfer, 3Bot)n-

w mit SMutoremife unb ©htftiebung Söeierfirafje, 8 6;
15, 2)y, 0, Sramer=o. SRuralt, ©Infriebung Sluiweg 19,
§• f ; 16. SR. |>eim:id), ©infriebung gict)tenftra|e 9lr. 2,
aWtf) 7; 17. 8 Sötpner, ©infriebung ©igttaufirafje 7,
Wict) 8.

Sßttfreöite 1er @Ä|f®et§er. BxtuDcêbo^nen. ®a§
ißrojeft für bie ©rweiterung bei öahnhofei
©hur fcmb bie ©ene|mtgung bei Serroaltungiratei.
®ie ©eneralbireïtion würbe ermächtigt, an bem projette
biejenigen Snbermtgett oorpneljmen, bie im Saufe ber
SSerjjanbtungen mit ben 53eprben unb Stnfcfjlufjbahnen
ober wäfyrenb ber Stuifülfrung ali nötig befunben werben,
fofern bie SIbänbetungen feine erhebliche Softenoermeh»
rung pr grotge haben. ®er für Me luifü|rung bei
ißrojeftei beroißigte Srebit beträgt 6,200,000 gr. nebft
220,000 gr. für Slbfdjrelbungen. 8« biefem Srebit ftnb
bie oon ben Shtfchlufbahnen ju becfenben Anteile im
betrage oon' 1,900,000 gr. für bie IH^ätifd^e 53abn unb
oon 5500 gr. für bie ©hur=lrofa=93ahn Inbegriffen.

©tae weitete Vortage betrifft bie ©rweiterung
ber Station fpeerbrugg, für welche ein trebit oon
1,090,000 gr. bemifligt würbe.

©t5ôtif^e§ «parlgeftäube in SSrldj. 3" ber iöor»
tage über bie Schaffung einer öffentlichen Inlage an ber
3ofepbftra6«^ wofür bie ©emeinbe feinerjeit einen Strebit
oon 420,000 gr. erteilte, würbe in Stuifidjt gefteßt, auf
öera chauffierten 'ißcf. jwifchen ber ©pietwiefe unb ben

parfartig gefiattenen C&elänbefiücfen am SSiabuft ein
fleiuetei @ebäube mit Serfaufftanb, ©eräte»
räum für ba§ ©artenbauamt, @eräte» unb
©arberoberäumen für bie ïurner unb Aborten
ju erfteßen. ®ie ©tfabrungen, bie feit ber ©röffnung
ber ütntage gemalt werben ftnb, beftätigen bai Sebürf»
ni§ für ein fold^ei ©ebäube. ®er ©tabtrat |at ein ißro»
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Erjchew: >e Bonnerstags und kostet per Semester Fr. k.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 80 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

ZÜNich, de« S. Dezember ZVSS.

Schweige« bis zur rechte« Zeit
Uedsêèrifft Beredsa-Akeit.

«SR.e»rW».

Baupolizeiliche LewiM-
g«Rge« der Stadt Zürich
wurden am 27. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Csuka, Umbau Nie-

derdorfstraße Nr. .28. Zürich 1 ; 2. E Hirschberg k Co.,
Lichtreklamàfe! Bahnhofstraße 79, Z 1 ; 3. H. Jenny,
Autoremise Promenadengaffe 1, Z. 1; 4. F. Maurer,
Umbau Niederdorfstraße Nr. 30, Z 1 ; 5. E. Gerstlauer,
Autoremise Bleicherweg 13, Z 2; 6 H. Hatt-Haller,
Schuppenverlängerung Haldenstraße 75, Z 3; 7. E.
Kuhn-Fries, Doppelwohnhaus mit Einfriedung Saum-
stmße, Z. 3; 8. H. Michalik, Hosunterkellerung Zwi-
straße 9, Z. 4; 9. I. Schoch à Co., Umbau mit Auto-
«misen Neugasse 221, Z. 5; 10. St. Thaylor. Geschäfts-
Haus mitAutoremisen Ausftellungsstraße, Z. 5 ; 11. Frauen-
bund Zürich 6, Umbau Tannenftr. 11/15, Z. 6; 12. Ge-
nofsenschaft Rosenberg, Umbau Weinbergstr. 48/52, Z. 6 ;

1^ I. Keller, Wohnhaus mit 2 Autorsmisen. und Ein-
sriedung Hmtenftriße, Z. 6; 14. E. Schäfer, Wohn
Haus mit Autoremise und Einfriedung WàrstraHe, Z 6;
15. Dr. O. Kramer-v. Muralt, Einfriedung Klusweg 19,

H 7; 16. M. Heinrich, Einfriedung Fichtenstraße Nr. 2,
Mich 7; 17. I Bryner, Einfriedung Signaustraße 7,
Mrich 8.

Bs«kredite der Schweizer. BuNdesbahnen. Das
Projekt für die Erweiterung des Bahnhofes
Chur fand die Genehmigung des Verwaltungsrates.
Die Generaldirektion wurde ermächtigt, an dem Projekte
diejenigen Änderungen vorzunehmen, die im Laufe der
Verhandlungen mit den Behörden und Anschlußbahnen
oder während der Ausführung als nötig befunden werden,
sofern die Abänderungen keine erhebliche Kostenvermeh-
rung zur Folge haben. Der für die Ausführung des

Projektes bewilligte Kredit beträgt 6,200.000 Fr. nebst
220.000 Fr. für Abschreibungen. In diesem Kredit sind
die von den Anschlußbahnen zu deckenden Anteile im
Betrage von 1.900,000 Fr. für die Rhätische Bahn und
von 5500 Fr. für die Chur-Arosa-Bahn Inbegriffen.

Eine weitere Vorlage betrifft die Erweiterung
der Station Heerbrugg, für welche ein Kredit von
1,090,000 Fr. bewilligt wurde.

Städtisches Parkgêbiiudê in Zürich. In der Vor-
läge über die Schaffung einer öffentlichen Anlage an der
Josephstraße, wofür die Gemeinde seinerzeit einen Kredit
von 420,000 Fr. erteilte, wurde in Aussicht gestellt, auf
dem chaufsiertm Platz zwischen der Spielwiese und den

parkartig gehaltenen Geländestücken am Viadukt ein
kleineres Gebäude mit Verkaufstand, Geräte-
räum für das Gartenbauamt, Geräte- und
Garderoberäumen für die Turner und Aborten
zu erstellen. Die Erfahrungen, die seit der Eröffnung
der Anlage gemacht worden sind, bestätigen das Bedürf-
nis für ein solches Gebäude. Der Stadtrat hat ein Pro-
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jeft bef £ochbauamtef, bas bis näc|ften grühfommer
oerroirïticht roerben foE, genehmigt unb ben erforderlichen
Krebit beim ©roßen Stabtrat nachgefudjt.

Uleteroohntmgfbatttett in goflHsn (Sütid^fee). @f
haben auf eine öffentliche ©ubmtffion hta 15 Firmen
(Baugenoffenfcfjaften, Baumeifter unb Irchiteïten) B"*'
jeïte für Kletnroohmtngfbauten eingereicht, meiere bie @e=

meinbe 3otaïon burc| Übernahme ober ©arantterung
bet groeiten ^tppotheï unb aGenfaGf Abtretung non @e»

meinbelanb gu Borgugfpreifen uttterftôhen roiG. ©er ©e»
metnberat hat M nun grunbfäßlic| für bie Baupro»
jeïte son |)ermctnn gieß, Strdjiteft unb It.Sdteller»
21 m mann, Baumetfter, betbe in 3ofliïon, auSgefpro^en.
®ie Reiben mürben feitenf bef ©emeinberatef erfaßt,
bif gum 1. ffiejember 1925 pfjanben einer nächften @e-

meinbeoerfammlung befinitioe Bauprojeïte norgulegen.
2(rchiteït gieß unb Baumeifter ©chefler haben pet) bapht
geeinigt, ihre projette roomögltch gemeinfam burd)p=
führen, um eine SDoppelfpurigfeit ber 2tftion unb bamit
eine Beeinträchtigung berfelben p netmeiben. EBie 21rchi=

teît gieß in einer längern (Sinfenbung im „gottiïer Bote"
mitteilt, merben bie SRietjinfe je nach ©röße (3, 4 ober
5 3tatmer) ber ©infamiüenhäufer 1100 bif 2100 gr.
betragen. Bei einer Ingaßlung 1900—3000 iranien
ïônnen bie Jpäufer fäufltcß ermorben merben. Sie auf»
führenbe Baugenoffenfcßaft, an welcher bie Qjntereffenten
in feiner Sßßeife beteiligt unb »et»fischtet merben, offeriert
bie Übernahme einer 3. Çppothef non. 10% ber Bau»
foften, um möglich ft niebrige lngof)tenggn p ermöglichen.

göoJjttunßSöaufürfarse in Kilchberg (Sürichfee). ®er
©emetnberat Kilchberg hat, oeranlaßt burdj ein@ef«dj
ber Baugenoffenf dpft Kilchberg um ftnangieEe
Unterftüßung iljref Bauprojeïtef, eine ©rbebung über bis
Sage auf bem SBohnungfmarfi in ber ©emeinbe ange»
orbnet. ©eftüßt auf bie ©rgebniffe biefer Unterfudl)ung
fteHt bie ©emeinbebehörbe feft, baß in Kilchberg feine
eigentliche EBoljnungfnot, mopl aber ein Mangel an
billigen SGBö^nungen befielt. ®er ©emetnöerat unter»
breitet nunmehr ber auf ben 20. ®egembet anberaumten
Bubget»@emeinbeoerfammlung ben Antrag, bie Bauge»
noffenf^aft in ber SBeife p unterftü|en, baß ihr für
bie ©rftellung non 26 Sofjnungen in gorra einer
groeiten feppothef 145,000 gr. gut Betfügung gefteßt
merben.

®ie Ibrechnwtg über We erfte »astpertobe ber
©emeinnügigen Baugenoffenfehaft ®|ßlroU (gtoei Mehr»
familien» unb fed)§ ©tnfamilienhäufer) ift non ber fan»
tonalen BaubireWon genehmigt morbett. ©ie roetft fol»
genbe ißoften auf: Saubermerb unb Baufoften für bie
beiben Mehrfatniltetihaitfer 180,274 gr., für bie ©in»
familienhäufer 152,600 gr., gufammen 332,874 granïen
(Koftenooranfc|lag 364,000 gr.). ®ie ©uboenîionen non
Bunb unb Kanton betrage« 30,800 gr., oon ber @e»

meinbe 56,000 gr.,.gufammen 86,800 gr. ®ie ©elbft»
foften belaufen ftd) auf 246,074 gr. günf ©tnfamilten»
häufer merben gum greife non je 21,000 gr. oeräußert,
fo baß ber 2lnlagemert für bie oerbleibenben gmei Meßr»
familienhäufer unb ein ©infamiltenhauf (13 Söohnungen)
141,074 gr. beträgt. ®te Mtetginfeinnahmen hiefür be»

giffern ftd) auf 11,000 gr. ober 7,8 % ber ©elbftfoften.
tlmba» Burgöosf. ®er Boranfdjtag ber

Bunbeébahnen für 1926 enthält einen 2tufgabepoften
non 100,000 gr. für Borftubien gur ©rroelterung ber
©üterbtenftanlagen im Bahnhof Bargborf.

ipoftgebäuöe Seemen»Sdjwpg. '(Korr.) 21m ißofi»
gebaube SeeroeroSchropg, roelcßef gegenüber bem roetter»
oermafchetten Bahnhof ficht unb immer noch ^ ißeioat»
beftß M befinbet, mürbe eine fachmännifche Benooation
aufgeführt. ®af äußere mürbe oon Kunftmaler 2lnbre
©chinbler in Seemen mit nier Bilbern auf bem

ißoftnetfebr non bamalf unb h^wi« bemalt, mel^e auf
ben erften Blicf ben Künftler oerraten, ber Seben unb

Batur gu fchilbern nerfteht. 3m erften Bilb fehen mir,
roie ber Sanbbote anno 1800 mit Bäder,forb unb geh'

eifen bie oon ©chropg nach Seemen htaunter trägt,
®a§ gmeite Bilb geigt un§ bie erfte ißoftfteGe in Seemen,
Me im fwtel „Böfjii" non 1850 an eingerichtet mar.
3m britten Bilb merben mk tn§ 3«ho 1900 gurüdoer»
haft unb fehlen mir ben ißoftiGon, mte er bie ?ßoftfadhen
unb Beifenbe non ©chmgg nach Seemen führte, bis bie

©trader,balm ben ißoftmagen nerbrängte. ®a§ nierte

Bilb, ba§ un§ bie ©ntmicîlung ber ^3oft in Seemen bat»

fteüf, geigt un§ ba§ heutige gefc^äftige Seben unb treiben
auf bem Boftplah ©in anberef Bilb fteHt noch bie nier»

fpännige Boftfutjche Sattel »S^ropg oor lugen, mie fte

beim löelboben norbei fprengt.
BathfluSbfannett (Schmpg). (Korr.) Bad^»

{täglich ïann gemelbet merben, baj§ baS Brunnenbett,
Södel unb bie hiefür nötigen Stritte auf ©ranit oon

Deroi ©. ©linio, 3ünch « llbif rieben, erfießt
mürben. ®ie am Bathaufbrunnen aufgufühtenben Kunft»
fteinarbeiten, Ornamente ec. ftammen non |>etrn ©mil
Bruhin, ©iebnen»Söangen. ®en.@ntrourf beforgte

§err Irchitcft lbbüel @gli, ©tebnen.
gBohtatoß^en öe§ SBiggitöleS, (Korr.) ©In jeber

hat fie mohl fchon gefefjen, bie EBohnbaraden bef Söäggi»

tales, bie gur 3eit bef Bauef bef großen ©leïtrigitâtf»
merïef roie Kartenhäufer aufgebaut mürben. |)eute fteljen
fte unbemohnt unb oerlaffen ba unb merben teilf gum

Berïaufe angeboten ; anbere haben bie Bauherren mieber

mitgenommen auf neue grope Baupläne. ®er Kino, ber

ben Irbeitern fo fchönef unb btEigef ffietgnügen braute,
mürbe non |jerrn EEalermeifier BeE angeïauft, ber ben»

felben in ©iebnen mieber auffieHen mirb. ©ine ber

größten EBohnbataden auf bem Bempeit hat Me ©emeinbe

Sdjübelbacl) ermorben. ©ie läßt ötefelbe auf ber ©e»

meinbemiefe in Schübclbach mieber aufrichten, too fte bei

ber großen SBohnungfnoi ber Obermarch für ärmere
Sente eine ^eimftätte mirb. ©in ©runb für bie 2Bo|»

nungfnot ber Öbermarch jtnb bie nieten Irbeiter» unb

3taiienerfatnilien auf bem SBäggitat, mel^e hteï
®omigit auffuchten unb bei ber großen Bautätigleit in

©iebnen unb Umgebung Irbeit gefunben haben. ®ie

größte Bauluft In Siebnen geigte ftd) in ben Baujahren
bef SBetïef, mo gange ®orfoiertel etftanben. 2tudj int

Bahnhofreoter Siebnen » Söangen unb an ber Bahnhof»
ftraße SBangett ftab innert einem 3ah^® otelc neue SBohn»

fiße erbaut roorben unb no^ geigen mieber Baugefpanne,
baß in Bälbe nenef bauli^ef Seben ermacht.

Bruber»Kïaufettha«§ i» ©ashfeltt (Dbm.). (Korr.)
®ie Benonatton bef ©eburtfßaufef non Btfolauf non-

ber glüh ta ©ßchfeln tourbe biefer Singe beenbet.
felbe foE alf Bruber»Klauf 3üufeum Bermenbung
finben.

»««ïrellfe Ici üaittoni Bafelftßlt. ®er ©rohe

Bat fiimmte einer Borlage betreffenb Ibgabe non ntei»

terem Ireal an bie ©enoffenfeßaft S'hmeiger Süußer»
meffe gu. @r genehmigte ferner ben Bertrag gtoifchw
ber 1.=©. ©afroerï Sieftal unb ber ©inmohnergemeinbe

Bafel betreffenb Ibtretung bef ©afroerfef «nb

bef Seitungftteßef an bie ©tabt Bafel unb be'

roiGigte ben bafür erforberlicße« Krebit non 300,000 gï,

Bcntprojefî |»Srnli»®ötteia(!er !» »«fei. ®er 3te»

gternngfrat hat Me ©ntroürfe bef Baubepartemente»
famt Batf^lägen betreffenb ©rftellung bef neuen

©ottefaderf am £>örnli genehmigt unb an ben

©roßen Bat geleitet. ®er neue ©ottefader, ber al»

eingiger ©ottefader non Bafel gebadjt ift, mürbe tn bret

ißerioben erfteüt nnb infgefamt 8,8 BtiEionen granten
foften, mooon 5,4 BtiGionen gr. auf bie erfte Bau»
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jekt des Hochbauamtes, das bis nächsten Frühsommer
verwirklicht werden soll, genehmigt und den erforderlichen
Kredit beim Großen Stadtrat nachgesucht.

KlewZvohnlMgsSautm in Zollttsn (Zürichsee). Es
haben auf eine öffentliche Submission hin 15 Firmen
(Baugenossenschaften, Baumeister und Architekten) Pro-
jekte für Kleinwohnungsbauten eingereicht, welche die Ge-
meinde Zollikon durch Übernahme oder Garantierung
der zweiten Hypothek und allenfalls Abtretung von Ge-
meindeland zu Vorzugspreisen unterstützen will. Der Ge-
meinderat hat sich nun grundsätzlich für die Baupro-
jekte von Hermann Fietz, Architekt und H.Scheller-
Am mann, Baumeister, beide in Zollikon, ausgesprochen.
Die Beiden wurden seitens des Gemeinderates ersucht,
bis zum 1. Dezember 1925 zuhanden einer nächsten Ge-
meindeversammlung definitive Bauprojekte vorzulegen.
Architekt Fietz und Baumeister Scheller haben sich dahin
geeinigt, ihre Projekte womöglich gemeinsam durchzu-
führen, um eine Doppelspurigkeit der Aktion und damit
eine Beeinträchtigung derselben zu vermeiden. Wie Archi-
tekt Fietz in einer längern Einsendung im „Zolliker Bote"
mitteilt, werden die Mietzinse je nach Größe (3, 4 oder
5 Zimmer) der Einfamilienhäuser 1109 bis 2190 Fr.
betragen. Bei einer Anzahlung von 1900—3000 Franken
können die Häuser käuflich erworben werden. Die aus-
führende Baugenossenschaft, an welcher die Interessenten
in keiner Weise beteiligt und verpflichtet werden, offeriert
die Übernahme einer 3. Hypothek von 10°/g der Bau-
kosten, um möglichst niedrige Anzahlungen zu ermöglichen.

WohtlUKgsSimfmsorge in Kitchberg (Zürichsee). Der
Gemeinderat Kilchberg hat, veranlaßt durch ein Gesuch
der Baugenossenschaft Kilchberg um finanzielle
Unterstützung ihres Bauprojektes, eine Erhebung über die

Lage auf dem Wohnungsmarkt in der Gemeinde ange-
ordnet. Gestützt auf die Ergebnisse dieser Untersuchung
stellt die Gemeindebehörde fest, daß in Kilchberg keine

eigentliche Wohnungsnot, wohl aber ein Mangel an
billigenWohnungen besteht. Der Gemeinderat unter-
breitet nunmehr der auf den 20. Dezember anberaumten
Budget-Gemeindeversammlung den Antrag, die Bauge-
nossenschaft in der Weise zu unterstützen, daß ihr für
die Erstellung von 26 Wohnungen in Form einer
zweiten Hypothek 145,000 Fr. zur Verfügung gestellt
werden.

Die Abrechnung über die erste Baupsrwde der
GemeinnStzigen Baugenossenschaft Thalwil (zwei Mehr-
familien- und sechs Einfamilienhäuser) ist von der kan-
tonalen Baudirekäon genehmigt worden. Sie weist fol-
gende Posten auf: Lander-verb und Baukosten für die
beiden Mehrfamilienhäuser 180,274 Fr., für die Ein-
familienhäuser 152,600 Fr., zusammen 332,874 Franken
(Kostenvoranschlag 364,000 Fr.). Die Subventionen von
Bund und Kanton betrage» 30,800 Fr., von der Ge-
meinde 56,000 Fr., zusammen 86,800 Fr. Die Selbst-
kosten belaufen sich auf 246,074 Fr. Kàf Emfamilien-
Häuser werden zum Preise von je 21,090 Fr. veräußert,
so daß der Anlagewert für die verbleibenden zwei Mehr-
familienhäuser und ein Einfamilienhaus (13 Wohnungen)
141,074 Fr. beträgt. Die Mtetzinseimmhmen hiefür be-

ziffern sich auf 11,000 Fr. oder 7,8 Vo der Selbstkosten.
Bahnhof Umbau Burgdorf. Der Voranschlag der

Bundesbahnen für 1926 enthält einen Ausgabeposten
von 100,000 Fr. für Vorstudien zur Erweiterung der
Güterdienstanlagen im Bahnhof Burgdorf.

PostgeZäude Eeewm-Schwyz. '(Korr.) Am Post-
gebäude Seewen-Schwyz, welches gegenüber dem wetter-
verwaschenen Bahnhof steht und immer noch im Privat-
besitz sich befindet, wurde eine fachmännische Renovation
ausgeführt. Das Äußere wurde von Kunstmaler Andre
Schindler in Seewen mit vier Bildern aus dem

Postverkehr von damals und heute bemalt, welche auf
den ersten Blick den Künstler verraten, der Leben und
Natur zu schildern versteht. Im ersten Bild sehen wir
wie der Landbote anno 1800 mit Rückenkorb und Fell-
eisen die Post von Schwyz nach Seewen hinunter trägt,
Das zweite Bild zeigt uns die erste Poststelle in Seewen,
die im Hotel „Rößli" von 1850 an eingerichtet war.
Im dritten Bild werden wir ins Jahr 1900 zurückoer-
hzst und sehen wir den Postillon, wie er die Postsachen
und Reisende von Schwyz nach Seewen führte, bis die

Straßenbahn den Postwagen verdrängte. Das vierte

Bild, das uns die Entwicklung der Post in Seewen dar-

stellt, zeigt uns das heutige geschäftige Leben und Treiben
auf dem Postplatz Em anderes Bild stellt noch die vier-

spännige Postkutsche Sattel-Schwyz vor Augen, wie sie

beim Adelboden vorbei sprengt.
RaZhausbrNNnen Luchen (Schwyz). (Korr.) Nach-

träglich kann gemeldet werden, daß das Brunnenbett,
Sockel und die hiefür nötigen Tritte aus Granit von

Herrn G. Clivio, Zürich - Albisrieden, erstellt
wurden. Die am Rathausbrunnen auszuführenden Kunst-
steinarbeiten, Ornamente :c. stammen von Herrn Emil
Bruhin, Siebnen-Wangen. Den.Entwurf besorgte

Herr Architekt Abbüel-Egli, Siebnen.
WohnbsmÄen des Waggltsles. (Korr.) Ein jeder

hat sie wohl schon gesehen, die Wohnbaracken des Wäggi-
tales, die zur Zeit des Baues des großen Elektrizität-
wertes wie Kartenhäuser aufgebaut wurden. Heute stehen

sie unbewohnt und verlassen da und werden teils zum

Verkaufs angeboten; andere haben die Bauherren wieder

mitgenommen auf neue große Bauplätze. Der Kino, der

den Arbeitern so schönes und billiges Vergnügen brachte,
wurde von Herrn Malermeister Nell angekauft, der den-

selben in Siebnen wieder aufstellen wird. Eine der

größten Wohnbaracken aus dem Rempen hat die Gemeinde

Schädeldach erworben. Sie läßt dieselbe auf der Ge-

meindswiese in Schübelbach wieder aufrichten, wo sie bei

der großen Wohnungsnot der Obermarch für ärmere
Leute eine Heimstätte wird. Ein Grund für die Woh-
nungsnot der Obermarch sind die vielen Arbeiter- und

Jlalienerfamilien aus dem Wäggital, welche hier ihr
Domizil aufsuchten und bei der großen Bautätigkeit in

Siebnen und Umgebung Arbeit gefunden haben. Die

größte Baulust in Siebnen zeigte sich in den Baujahren
des Werkes, wo ganze Dorfoiertel erstanden. Auch im

Bahnhofrevier Siebnen-Wangen und an der Bahnhof-
straße Wangen si ad innert einem Jahre viele neue Wohn-
sitze erbaut worden und noch zeigen wieder Baugespanne,
daß in Bälde neues bauliches Leben erwacht.

Bruder-KlsuftnhKNs ' in Sachsà (Obw.). (Korr.)
Die Renovation des Geburtshauses von Nikolaus von

der Flüh in Sächseln wurde dieser Tage beendet. Das-

selbe soll als Bruder-Klaus-Museum Verwendung
finden.

BaNkrsdtte des Kantons Bassfftadt. Der Große

Rat stimmte einer Vorlage betreffend Abgabe von wei-

tsrem Areal an die Genoffenschaft Schweizer Muster-
messe zu. Er genehmigte ferner den Vertrag zwischen

der A.-G. Gaswerk Lisstal und der Einwohnergemeinde

Basel betreffend Abtretung des Gaswerkes und
des Leitungsnetzes an die Stadt Basel und be-

willigte den dafür erforderlichen Kredit von 300,000 Fr>

Bauprojekt HSrntt-GottesaSer in Basel. Der Re-

gierungsrat hat die Entwürfe des Baudepartementes
samt Ratschlägen betreffend Erstellung des neuen
Gottesackers am Hörnli genehmigt und an den

Großen Rat geleitet. Der neue Gottesacker, der als

einziger Gottesacker von Basel gedacht ist, würde in drei

Perioden erstellt und insgesamt 8,8 Millionen Franken

kosten, wovon 5,4 Millionen Fr. auf die erste Bau-
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periobe entfaßen werben. $n bet erfien ißeriofee werben
bie foftfpieligen ©ebäube, namentlich baS Crématorium,
erfteflt unb bie ganjen ißlanierungS* unb Stuffor=
fiungSarbeiten »orgenommen.

Steuer ®otte§oifer am |>ornïi In Stefeï. ®ie Nläne
über bie SKnlage beS neuen ©otteSacferS am $örnli ftnb
bi§ unb mit ©arnStag ben 12. ®epmber (©ottntagS non
9—12 unb SBetUagS oon 9—12 unb 2—6 Uljr) im
Stdjlhof beS 93ermaltungSgebäube§ be§ iöaubepartementS,
SJtünfterpla^ll, pr freien 53eftd^tigung auSgefteßi.

©aSuerfotgting Stein am Nljeitt (©chaffhaufen).
3n Stein a. Nh. befd^äftigt man ftch eifrig mit ber
$rage ber ©infithrung ber ©aSoerforgung. ®er ©tabt=
rat foß mit nerf^iebenen ©aSwerfen in Unterhanblung
flehen.

SB®|nung§ößUtett In Älinguau (Stargau). ®em
SSernehmen nach tjat baS Saugefchäft SRigtjetti einen
größeren Sanbfomplej im „Sommer" erworben,- um bar--

auf einige ©infamittentjäufer p erfießen.

SofferuerfoEflttug Seinfetben. ®er ©emetnberat
prüft als NotftanbSarbeit bie grage ber ©rfiellung
einer SBafferleitung twm ©trau|berger Nefetooir
nac^ ©dhlipfenberg, bem Ntagbenauer ©ebiet, über ba§
$obeI unter bem ©chto| meg nac| ber Sadjlobterftrafje.
2>le Seitung mürbe eine Sänge non 1800 m erhalten.

©aufreöite bei Könton§ Söaabt. ®er @ro|e SRat

beroißigte einen Crebit oon 2,5 ÏRiflionen granïen für
ben Sau einer neuen ïantonaten ©trafan*
ft[alt in ber 0rbe*@bene, für bie ©rridjtung
eines ïantonaten ®rinferafqtS unb eines IfglS
für entlaffene Sträflinge unb für bie ©rmeite»
ynng ber bisherigen ©traffolonie bei Drbe. ®aS'
im $ahre 1825 errichtete bisherige 3ncE)tt>auë in Sau=
fanrte foß nid^t mehr benutzt werben.

$a fleht ba§ SGBort im £itel, bas bti^bumme grem.b
®ort, fdhon an fiel) ein frech grinfenber |)ohn auf baS

tnnerfie SBefen beS f)eimatfchutseS, ein Vertreter jener

Çeft 7 beg „geimatfdjufc" (jBafel).

®inge, bie unheimifd) ftnb unb beneit niemanb §eimat=
res^t geben miß, grembtörper, unb boch notmenbig, um
fo notmenbiger, als eS bei unS ©egenben gibt, wo bem

Slnfdjetn nach jeber jweite, britte Sauer fein Sluto hat-

®a fleht baS SBort unb hebert mid) baran, etwas

Rechtes p fdhreiben, wie eS fdjon fo manchen gehinbert

hat, etwas NechteS p bauen. @S miß nicht blo| ©rbe

unb Nachfolger beS SBagenfchuppenS fein, ber auch bie

Nafe rümpfte unb ftch Nemife nannte, wenn er etmaS

beffereS fein moßte, unb er mürbe auch W"" Pf gluct)
beS 3lrchitelten, pg aße möglichen Slufgeblafenheiten

nach fi<h unb fträubte fid) bagegen, ftch faßlich geftalten

p laffen. immerhin waren noch bie ißferbe ba, fchöne

Stiere mit eblem fdjroung, unb bie brängten nach guter

gorm; aflp üble 2lrd)ite!tuc lief) fi<h mit bem ißferbe
nidht pfammenretmen. ©te ©arage gibt ftch amertfanifch,

fünbigt weniger buret) Slufgebtafenheit als burch Nüd)=

ternheit, burch ein Übermal oon ©a<hli<hteit, buret) frem«

beS SBefen gegenüber £>auS, ©arten, Natur.
®aS Automobil hat ja gewi| feine ©cpntjeit ent=

widEelt, unb man mü|te ein jeitfrember SNenfch fein,

wenn man fte nicht erfennen woßte; fogar ©<hönhett§=

Wettbewerbe für Kraftwagen hat man oeranftaltet, unb

man hat wohl baran getan. Slber ber richtige Slutler

ift eben nur noch auf ber ©tra|e p $aufe, unb wie

eS bei ihm p |>aufe auSfieht, baS fümmert ihn wenig,
baltommt er ja nur nachts hin. Nießetcht fteht er aber

boch an einem £ag, wo fein SBagen in Neparatur ift,
ba| er fich bie luSficht auS fetnen genftern unb bie

gteube an feinem ©arten oerborben hat, als er ftch b)ie

Sementhütte htnfteßen lie|, bie p aßem fo fremb, fo fait
fteht. Unb ber Stutter ift boch lein armer Sftamt; baS

©elb foßte ihn nid)t reuen ; auch ®enrt er fich t'en 2Bagen

nur anfchafft, um fein erföütterteS Slnfehen als ©efdhäfiS»

mann p heben, barf er an btefer ©teße nicht fnaufern.

Sefcheibenheit gebührt bem ©puppen, eine Nißa
«euer Slrt ift jewi| nicht nötig, um einen 9Bagen p
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pmode entfallen werden. In der ersten Periode werden
die kostspieligen Gebäude, namentlich das Krematorium,
erstellt und die ganzen Planisrungs- und Auffor-
stungsarbeiten vorgenommen.

Neuer Gottesacker am Hörnli in Basel. Die Pläne
über die Anlage des neuen Gottesackers am Hörnli sind
bis und mit Samstag den 12. Dezember (Sonntags von
9—12 und Werktags von 9—12 und 2—6 Uhr) im
Lichthof des Verwaltungsgebäudes des Baudepartements,
Münsterplatz^ll, zur freien Besichtigung ausgestellt.

Gasversorgung Stein am Rhein (Schaffhausen).
In Steìn a. Rh. beschäftigt man sich eifrig mit der
Frage der Einführung der Gasversorgung. Der Stadt-
rat soll mit verschiedenen Gaswerken in Unterhandlung
stehen.

Wohnungsbauten in Küngnau (Aargau). Dem
Vernehmen nach hat das Baugeschäft Righetti einen
größeren Landkomplex im „Sommer" erworben, um dar-
auf einige Einfamilienhäuser zu erstellen.

Wasserversorgung Weinfelden. Der Gemeinderat
prüft als Notstandsarbeit die Frage der Erstellung
einer Wasserleitung vom Straußberger Reservoir
nach Schlipfenberg, dem Magdenauer Gebiet, über das
Tobel unter dem Schloß weg nach der Bachtoblerstraße.
Die Leitung würde eine Länge von 1800 m erhalten.

Bankredite des Kantons Wasdt, Der Große Rat
bewilligte einen Kredit von 2,5 Millionen Franken für
den Bau einer neuen kantonalen Strafan-
Mit in der Orbe-Ebene, für die Errichtung
eines kantonalen Trinkerasyls und eines Asyls
für entlassene Sträflinge und für die Erweite-
rung der bisherigen Strafkolonie bei Orbe. Das
im Jahre 1825 errichtete bisherige Zuchthaus in Lau-
sänne soll nicht mehr benutzt werden.

Autogaragen.
Da steht das Wort im Titel, das blitzdumme Fremd-

wort, schon an sich ein frech grinsender Hohn auf das
innerste Wesen des Heimatschutzes, ein Vertreter jener

Aus Hest? des „Heimatschutz" (Basel).

Dinge, die unheimisch sind und denen niemand Heimat-
recht geben will, Fremdkörper, und doch notwendig, um
so notwendiger, als es bei uns Gegenden gibt, wo dem

Anschein nach jeder zweite, dritte Bauer sein Auto hat.

Da steht das Wort und hindert mich daran, etwas

Rechtes zu schreiben, wie es schon so manchen gehindert

hat, etwas Rechtes zu bauen. Es will nicht bloß Erbe
und Nachfolger des Wagenschuppens sein, der auch die

Nase rümpfte und sich Remise nannte, wenn er etwas

besseres sein wollte, und er wurde auch schon zum Fluch
des Architekten, zog alle möglichen Aufgeblasenheiten

nach sich und sträubte sich dagegen, sich sachlich gestalten

zu lassen. Immerhin waren noch die Pferde da, schöne

Tiere mit edlem schwung, und die drängten nach guter

Form; allzu üble Architektur ließ sich mit dem Pferde
nicht zusammenreimen. Die Garage gibt sich amerikanisch,

sündigt weniger durch Aufgeblasenheit als durch Nüch-

ternheit, durch ein Übermaß von Sachlichkeit, durch frem-
des Wesen gegenüber Haus, Garten, Natur.

Das Automobil hat ja gewiß seine Schönheit ent-

wickelt, und man müßte ein zeitfremder Mensch sein,

wenn man sie nicht erkennen wollte; sogar Schönhetts-
Wettbewerbe für Kraftwagen hat man veranstaltet, und

man hat wohl daran getan. Aber der richtige Autler
ist eben nur noch auf der Straße zu Hause, und wie

es bei ihm zu Hause aussieht, das kümmert ihn wenig,
dalkommt er ja nur nachts hin. Vielleicht sieht er aber

doch an einem Tag, wo sein Wagen in Reparatur ist,

daß er sich die Aussicht aus seinen Fenstern und die

Freude an seinem Garten verdorben hat, als er sich die

Zementhütte hinstellen ließ, die zu allem so fremd, so kalt

steht. Und der Autler ist doch kein armer Mann; das

Geld sollte ihn nicht reuen; auch wenn er sich den Wagen

nur anschafft, um sein erschüttertes Ansehen als Geschäfts-

mann zu heben, darf er an dieser Stelle nicht knausern.

Bescheidenheit gebührt dem Schuppen, eine Villa
neuer Art ist gewiß nicht nötig, um einen Wagen zu
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